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£x=^ (gin neu £teb jur alten 2ÏÏelobeL 40c*9~~
Sa 3anfen ftdj bic £eur' rjcrum obl um ben IDcrtli bes mixtum

fo unb fo compositum am <£nb' ireifj Keiner nir.
Der pbariUaseut preist fein ©bot, roeil es ibm Safeen bringt,
Der Coiffeur anberm 2Ufoljol ein gleicb.es Coblieb fingt!
IDenn <£iner einen Cranf" erfanb, fei's Ciaueur ober Schnaps,
So ift ein 2lnb'rer gleidj 3ur fjanb unb gibt ttjm einen EapS :

Den eckten Cebeusruecfer friegt matt nur bei mir atiein"
So fdjreit unb fdjreibt er (ober lügt!) fred, iu bie îDelt Ijinein!
Sur jebe Krattfbeit gibt's ein fjeil (toettu man ben Sdjreiern glaubt!)
Unb irgenbroo ift jebes feil (fo tang's ber Staat erlaubt!)

ilnb überall getd auf ben £eim ber (Simpel Ijeerfdjaar unb
(Staubt, roas fte fauft, fei Ijouigfeim unb fcrjließlidj ift es Sdj ein

ÎDie appetitlidj ftebt ftdj bodj bas fdtmuefe ^lafdjdjen an,
Das irgenb ein (Sefunbrjcitsfodj uerfauft als îïïagem» ein!
ÎDie gläit3t bas Sdjädjteldjen fo nett, bas runbe pillen birgt,
Ilnb jebes îDelj, non 21 bis $> furirt uub ÎDuuber trurft!
.füttf ^ränflem nur! ein roarjrer Spott für bas, ruas es entljält!
IDenn bic (Sefunbfjeit banquerott, tuas nüfct uns bann bas (Selb
5ünf ^raufen! ¦ unb ein Kapital fliegt uns 3um Caglodj ein!
IDer ba nodj 3aubert in ber IDatjl, ber mufj ein <£fcl fein!

Stanislaus an Caötslaus.

£täper Sruotet
3dj glaube fdjtet gatir, es fei Mathaoi atn £ebfdjten avec mon. benn

bi ferfltrte [nfaulenza fjotmi ibergerafdjb nnb boas ifdjb eine mallenfet'3 Ijeirm
btggifdje £ljranfet, roo (Eim plöb3lidj djlepfen fönnbte; aber ber vir brudens
aedificat ante, ber fluljge ITÎann baut foor. Drumm roott idj ttjier nodj gfdjttell,
pefor mir bic Jetjber, ressort, aus ber £janb fällbt, ainen SIpfdjierjbrteff scribere.
pig bu itjn in Ejänben fjofdjb, tjottmer ber Sdjrainer möglidjterroetfe fdjonn ainen
tannigen 3b6rjttg, pardsüb angelegb. Briegg aber nitl fttleidjb nij (Sroiffeg
roeigmen ntdjb fomm' tdj nodj mit tjeiltger fjattt berfoott, beim bi gfötjrltgften
Kranfeten Ijapen ofb mit (Eim nur Sdjunbliber otter Sdjinbluber getrtepen unb
(Elm am Itarrenfeil ge^t unb men ifdjt ainettmäg ntdjb gefdjborben. Casu
posito aper, tdj mtefjte todj ins gramen graminis baifjen, fo läb molli R§-
quiescam in päöe, ntdjt öbben in pice. IDenn tdj ttedj gftüffcntlid; otter un-
roüffentlidjt bolleibigt tjape, fo fer^eimers 4<in matjl, benn bu follfdjt bainem
Sruoter ntdjb nur z X, fontern ro X 1 mafjl ferjietjgen unb bas madjb nadj
2Ibam Kiefe ägfacfb 4:90, fäb madjt3. Unb alle 3btigen, roöldjett idj aine 2Ierger=

nng, nucem aegritudinis, gegäben otter aitten Sdjlöbberling angfjänft tjape,
pitte idj um Jerjeifjung ; benn ber Stanislaus rjorj nidjt bees gmeint mitnen
unb fte nurr ain bibgeli djü^Ien motten unb 3roar attg <rrüfdjlidjer Ztödjftenliäpe
meiltmen ftll enter in fjimmel fommbt, memmen ebbeg laiben muog aufber
IDält. 3<$ fdjtetje pot-être balb ttjrotjben petm Sannt pettjer, ber miljr oljne
2fetl mitteilt bäbfdjltdjen fjaugfdjliffel Hunrfoll aufbutjt unb midj lji9lägb 3U ben

gutjten Sdjääflenen, wo tdj bann itt pefdjter £ellfd)aft bin mit reljmtfd) fatoo»
lijdjen Ojeologen, (Ltjlofterfrauen, Sfarrersfedjinnen unb 21ponnenbten ber guuben
präffe. (Db öppen ferftoolenerroaige aud; ein 21nbers= ober (Sarnirgleibtger näben
ben öuttjen Ijttteinroütfdjett fann, roeig id; nidjt. (Slaupg aper nidjb, benn es
muog beim petrus jebermann ainen frommen pag forroeifen unb bte Keffer^
miertfjen finb unpäglidj. 21fftfaten tjotj bort oben fatne, roeil im fjimmel nur
pro3efflonen, faine projeffe forfommen. Kattifaljle, Zlttjenniften, francos mu-
ratorcs unb bergletdjen refjligiot^lofjfe dljellenlättber lägt matt nidjb eint unb
ferbebt bie tDjüre. Söttig fören in fäibigen Ejimmel, mo bie (Engel fjörneli
Ijapen ttnb einanber auf bie Sdjroä^letn trappen. 2HI30 auff IDieterfätjen, mo
bi otjne ïïîajor3 unb propo^ Iluserroäljlten ftnb I 3<^ ferinadje bttjr ad pèr-
petuam mei tnemoriam meine £eifenbi'tt) näpfdjb meinem 8re 4> £jeb Sorg
3ur gttben Ceifenbc'ttj, trart auf ben fjänben, menn3i ntdjt grab jjstemang am
Kodjett iftl fjeggt unb pfieri 0(3 gatfdjHge Sd;möfdjber unb fag itjr, fte föltnter
aine fdjöne Cutlipatjne unb atn Ijipfdjes nö oa'oubbli pas'- auf ben (Sraap=
tjigel feb^en, roomit tdj ferpieibe pifj 3um jingfdjbcu Daag, roo midj auferroeggen
roürt bie tuba mirum spargeus sotmm per sepulera regionuin

ttjein tibi sempiterue 3er Stanispediculus.

Deutfdje Heidjsfrage.
ÎDegtjalb roill man bie 3roetjäfjrtge Dienftjeit burdjatts nidjt feft legen?

^ürdjtet man nidjt, bag bie allgemeine (Enttüftung ausbrechen fönnte?

<£s foll ftdj eine 21ftiengefet!djfaft oon IHitlionären gebiibet Ijaben, um bett
Ejer3og oon (Dtli'-ans 311m König non franfreid; 3U madjen.

Die 21fticn roerben bereits eifrigft ge3eidjnet. Der fjerjog felbft foll ftdj
nodj nidjt ausge3ctdjnet Ijaben.

2Ius Bafel.
3n ber gan3en Sdjroei3 tjat man es mit 2$ubel begrüft, bag man ben

Basler ITTarft nidjt mit einer foldjen Sdjrecfensftätte oerunftaltet, rote fie auf
ben parifer Souleoarbs gegen 2 Sous (Entrée befudjt roerben fönnen. Sdjon
Ijatten bie catiltnarifdjen ITttftftnfen ber anbern (Qnartiere allerlei böfe Zlamen
bafür erfunben. Die einen rootlten es Kafatomben Ijeigen, bie anbern (Qutfifana,
bamit es audj bie 3*ahener oetftetjen. IDteber anbere Ijatten als 3nfdjrift bte
IDortc fe^en roollen:

(Ein guter OTenfdj in feinem bunflen Drange
3ft ftdj bes redjten IDeges rootjl berougt.

Unb roieber anbere:

Sis tpetjer uttb nidjt weiter
21ud) pljilantropinnm würbe rorgefdjlagen, ferner Sdjroefelroafferftoffgrotte,

Befreiungsfjalle, 3um Seuf3er, 3U allen IDittben, fjaus ber Beflemmung, Kop=
rottjef, Beata solitudo, pririlegirtes Knatltjüttlcin.

ZTatürlidj, ba je^t bie (Senfer eine 21usfteltung tjaben, rebet fein ITtenfdj
»on Safel, roo roir bod; fo oieles Ijatten, roo baran etroas ans3ttftellen roäre,
3. 8. bett Sprifejbrunnen, ber feinen Ztamen baffer tjat, roeil man oerfpritjen
mödjte oor £adjen, roenn man itjn anfdjant ; audj bie St. 3°ltarl,loorf*a0t f(at
an ber ITlägb" eine Setjensroürbigfeit, nämlidj einen Kittet mit ben IDaben
ootnen am Sdjienbein, in Jolge «Etfältung an bet Kljeinluft. Bei uns fjat
matt metjt Sinn für bte Sdjönen (roenn fte audj nidjt fdjön ftnb) als für bas

Sdjöne, brum tjat ftd; audj bei ber (Einroeiljung bes Stragbutgetbenfmals einet,
bet fidj für einen 2teftfjetifer Ijielt, fetjr unöfttjetifd; benommen, etroa roie ein

fjünblein, bas meint, es müffe an jeber neuen Stragenecïe fein beinlüpfenbes
Urttjeil abgeben. Drum ift bem (Etjremnann audj im golbenett Sudje bas
Detsletn geroibmet:

IDer oon ber (Ettjif nidjts oerfteb^t

Soll fidj äfttjetifd; nie ereifern ;

Denn ftets, roo er bas Sdjöne ftreift,
Da roirb er's fdjnöbe nur begeifern.

2Jber Safel ift tjalt anbers als anb're Stäbte, bie tEfjeettjeoretifer nnb
(Egäfttjetifer, felbft roenn es nur falten Zluffdjnitt gibt, finb feiig oon »ortitjereitt,
ftntemal fte geiftig arm finb ; 23afel ift audj bie einige Stabt, roo bic mittlete
Sttage" in's ZTarrentjaus füljrt.

Cyras bet anbere.
Hetdjstjunb ytas ift geftotben Ilnb bas Heid; barf um iljn trauern,
Denn bes ITteifters üble £aune fajmol3 oor feinem treuen 8Iicf,
IDie bet Hebel oor ber Sonne. 's roar nur eine Ejunbesfeele ;
21ber menfdjltdje (Sefütjle roogten in ber jott'geit Stuft 1

^tötjlid; fdjallte ytas' Sellen butdj bas £anb, roenn bem (Setjitne
Stsmatf=§eufens ein (Sebanfe göttergieid; entfliegen roar!

Dodj roenn in bes ITleifters Seele Sdjlimmes, llnb^eiloolles gätjrtc,
(Sab bet fjunb fein ITligoetgnügen tjeulenb ober fnurretib funb.

3e^t etfdjallt ein anb'res, grimmes Sellen bttrdj bic beutfdjen £anbe,
Unb fein Eon gleidjt bem ber (Eule, unb ber Küfer ift fein fjunb I

3ft ein lïïenfd), fogar ein Jreiljert! Sollte aber feinem Hamen
(Etjre madjen uttb oerftummen, ftatt 31t ftetfdjen unb 3U fdjrei'u.

IDetje, roenn ber beutfdje Kaifer ben 3U feinem Cyras roäfjlte!
3eben Keft oon Siebe bölle bet oom Königsljaufe rocgl

Der feinfüblenbe ^ar.
Dreitattfenb ITlenfdjen roaren tobtgebriidt.
Dem §ar roar eine ütjräiie rafdj geglürft.
Des Zlbenbs aber roar mit tjeljren ITtienett
(Er auf bem Sallfeft roieber flott erfdjienen.
IDie? Sradjte et es roitflid; übet's fjerj?
IDar fdjon rorüber ber CIjobvnsfi=Sdjmer3
© nein, er fütjlte metjt als es mag fdjeitten :

(Er tan3te nidjt tieftratternb mit beu Seinen.

Ein neu Lied zur alten Melodei. 4^XI^^
Da zanken sich die Leut' herum wohl um den Werth des mix-
tum so und so compositum am Lud' weiß Reiner nix.
Der Pharmazeut preist sein Gdol, weil es ihm Batzen bringt,
Der Coiffeur anderm Alkohol ein gleiches Loblied singt!
Wenn «Liner einen Trank" erfand, sei's Liaueur oder Schuaps,
So ist ein And'rer gleich zur Hand und gibt ihm einen Taps:
Den echten Lebenswecker kriegt man nur bei mir allein"
So schreit und schreibt er (oder lügt!) frech in die Welt hinein!

Für jede Krankheit gibt's ein Heil (wenn man den Schreiern glaubt!)
Und irgendwo ist jedes feil (so lang's der Staat erlaubt!)

Nnd überall geht auf den Leim der Gimpel Heerschaar und
Glaubt, was sie kauft, sei Honigseim uud schließlich ist es Sch ein

Wie appetitlich sieht sich doch das schmucke Fläschchen an,
Das irgend ein Gesundheitskoch verkauft als Magenw ein!
lvie glänzt das Schächtelchen so nett, das runde Pillen birgt,
Und jedes Weh, von A bis Z kurirt und Wunder wirkt!
Fünf Lränklein nur! ein wahrer Spott für das, was es enthält!
Wenn die Gesundheit banauerott, was nützt uns dann das Geld?
Fünf Franke»! und ein Kapital fliegt uns zum Tagloch ein!
Wer da noch zaudert in der Wahl, der muß ein Lsel sein!

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruoter
Ich glaube schier garir, es sei >lutlm>-i am Ledschten !>v>>e mcm. denn

di ferflirte Inbuilsuxn hotmi ibergeraschd und daas ischd eine mallenfeiz heim-
diggische Lhranket, wo Lim plödzlich chlepfen könndte; aber der vir >>!'n,b>u^

asàilickìt ante, der kluhge Mann baut foor. Drumm wott ich thier noch gschnell,

pefor mir die Fehder, n>>>>>n. aus der Hand fälldt, ainen Apschietzbrieff ^cribsrs.
piß dn ihn in Händen hoschd, hottmer der Schrainer rnöglichterweise schonn ainen
tannigen Iberzug, j>,u',i>u>! angelegd. Briegg aber nitl filleichd nix Groisseß
weißmen nichd komm' ich noch mit heiliger Haut derfoon, denn di gföhrligsten
Kranketen hapen ofd mit Lim nur Schundlider otter Schindlnder getriepen und
Lim am Narrenseil ge^t und men ischt ainenwäg nichd geschdorben. <ün,su

posito aper, ich mießte toch ins o.'nuusn Zrnmini» baißen, so läb woll! l!> -

cMösekuu in ^!t>> nicht öbben iu Wenn ich tiech gflüssentlich otter un-
wüssentlicht bolleidizt hape, so ferzeimers 4ic> mahl, denn du sollscht dainern
Bruoter nichd nur 7 X, saniern 7« X 7 mahl ferziehgen und das machd nach
Adam Riese ägsackd ^qc», säb machtz. Und alle Ibrigen, wölchen ich aine Aerger-
nuß, luiosiu àSAritucìiià, gegäben otter ainen Schlödderling anghänkt hape,
pirte ich um Ferzeihung; denn der Stanislaus Hotz nicht bees gmeint initnen
und sie nurr ain bidßeli chützlen wöllen und zwar auß grüschlicher Nöchstenliäxe
weillmen fill enter in Himmel kommbt, wemmen ebbeß laiden inuoß aufder
Wält. Ich schtehe >><it-ötrö bald throhben peim Sannt Pether, der mihr ohne
2fell mittem bäbschlichen Haußschlissel «unrfoll aufduht und mich hiyläßd zu den

guhten Schääflenen, wo ich dann in peschter Fellschaft bin mit rehmisch katoo-
lischen Theologen, Lhlosterfrauen, Bfarrerskechinnen und Aponnendten der gnuden
präffe. Gb öppen ferstoolenerwaiße auch ein Anders- oder Garnirzleibiger näben
den Guthen hineinwütschen kann, weiß ich nicht. Glaupß aper nichd, denn es
muoß beim Petrus jedermann ainen frommen paß forweisen und die Reffer-
mierthen sind unpäßlich. Affikaten Hotz dort oben kaine, weil im Himmel nur
Prozessionen, kaine Prozesse sorkommen. Rattikahle, Athennisten, li'nu> >>> mn-
ràrv» und dergleichen rehligionzlohse Lhellenländer läßt man nichd eini und
ferhebt die Thüre. Söttig kören in sälbigen Himmel, wo die Lngel Hörneli
hapen und einander auf die Schwänzlein trappen. Allzo auff Wietersähen, wo
di ohne Majorz und Proporz Auserwählten sindl Ich fermache dihr n>i

>n>uunn mei iiK'nwruun meine Leisent»'th näpschd meinem Bre-4.. Heb Sorg
zur guden Leisenbêth, trari auf den Händen, wennzi nicht grad ji^lsnmuu am
Rochen istl Hegßi und pfleri alz gaischlige Schwöschder und sag ihr, sie söllmer
aine schöne Tullipahne und ain hipsches >>> >>ni>I>!i j«^ ' auf den Graap-
higel sedtzen, womit ich ferpleibe piß zum jingschden Daag, wo mich auferweggen
würt die tuixr inirum spsrMus sonnm psr seunlc-ra rsKioniun

thein tibi «emvitei'ue zer StÄuispeciieulus.

Deutsche Reichsfrage.
Weßhalb will man die zweijährige Dienstzeit durchaus nicht festlegen?

Fürchtet man nicht, daß die allgemeine Entrüstung ausbrechen könnte?

Ls soll sich eine Aktiengesellchsaft von Millionären gebildet haben, um den
Herzog von Orleans zum König von Frankreich zn machen.

Die Aktien werden bereits eifrigst gezeichnet. Der Herzog selbst soll sich
noch nicht ausgezeichnet haben.

Aus Basel.
In der ganzen Schweiz hat man es mit Inbel begrüßt, daß man den

Basler Markt nicht mit einer solchen Schreckensstätte verunstaltet, wie sie auf
den Pariser Boulevards gegen 2 Sous Lntrêe besucht werden können. Schon
hatten die catilinarischen Mistfinken der andern (ZZaartiere allerlei böse Namen
dafür erfunden. Die einen wollten es Kakatomben heißen, die andern CZuisisana,
damit es auch die Italiener verstehen. Mieder andere hatten als Inschrift die
Worte setzen wollen:

Lin guter Mensch in seinem dunklen Drange
Ist sich des rechten Weges wohl bewußt.

Und wieder andere:

Bis Hieher und nicht weiter!
Auch philantropinum wurde vorgeschlagen, ferner Schwefelwafferstoffgrotte,

Befreiungshalle, zum Seufzer, zu allen Winden, Haus der Beklemmung, Kop-
rothek, Ls-à solituà privilegirtes Knallhüttlein.

Natürlich, da jetzt die Genfer eine Ausstellung haben, redet kein Mensch

von Basel, wo wir doch so vieles hätten, wo daran etwas auszustellen wäre,
z. B. den Spritzbrunnen, der seinen Namen daher hat, weil man verspritzen
möchte vor Lachen, wenn man ihn anschant; auch die St. Iohannvorstadt hat
an der Mägd" eine Sehenswürdigkeit, nämlich einen Ritter mit den Waden
vornen am Schienbein, in Folge Lrkältung an der Rheinluft. Bei uns hat
man mehr Sinn für die Schönen (wenn sie auch nicht schön sind) als für das

Schöne, drum hat stch auch bei der Linweihung des Straßburgerdenkmals einer,
der sich für einen Aesthetiker hielt, sehr unästhetisch benommen, etwa wie ein

Hündlein, das meint, es müsse an jeder neuen Straßenecke sein beinlüpfendes
Urtheil abgeben. Drum ist dem Lhrenmann auch im goldenen Buche das
verslein gewidmet:

Wer von der Lthik nichts versteht
Soll sich ästhetisch nie ereifern;
Denn stets, wo er das Schöne streift,
Da wird er's schnöde »nr begeifern.

Aber Basel ist halt anders als and're Städte, die Theetheoretiker und
Lßästhetiker, selbst wenn es nur kalten Aufschnitt gibt, sind selig von vornherein,
sintemal sie geistig arm sind; Basel ist auch die einzige Stadt, wo die mittlere
Straße" in's Narrenhaus führt.

T>ras der andere.
Reichshund Tyras ist gestorben! Und das Reich darf um ihn trauern,
Denn des Meisters üble Laune schmolz vor seinem treuen Blick,

Wie der Nebel vor der Sonne. 's war nur eine Hundesseele;
Aber menschliche Gefühle wogten in der zott'gen Brust!
Fröhlich schallte Tyras' Bellen durch das kand, wenn dem Gehirne
Bismark-Ieusens ein Gedanke göttergleich entstiegen war!
Doch wenn in des Meisters Seele Schlimmes, Unheilvolles gährte,
Gab der Hund sein Mißvergnügen heulend oder knnrrend kund.

Ietzt erschallt ein and'res, grimmes Bellen durch die deutschen Lande,
Und sein Ton gleicht dem der Laie, und der Rufer ist kein Hund I

Ist ein Mensch, sogar ein Freiherr! Sollte aber seinem Namen
Ehre machen und verstummen, statt zn fletschen und zu schrei'n.

Wehe, wenn der deutsche Kaiser den zu seinem Tyras wählte!
Jeden Rest von Liebe bölle der vom Königshaus? weg!

Der feinfühlende Zar.
Dreitausend Menschen waren todtgedrückt.
Dem Zar war eine Thräne rasch geglückt.
Des Abends aber war mit hehren Mienen
Lr auf dem Ballsest wieder flott erschienen.

Wie? Brachte er es wirklich über's Herz?
War schon vorüber der Lhodynski-Schmerz
G nein, er fühlte mehr als es mag scheinen:
Lr tanzte nicht tiestranernd mit den Beinen.
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